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Lösungen zu den kognitiven AufgAben „sprAchräume 1“ 
sprAchrAum 2: Arbeitstechniken – referAte (Online-Code: v3j5ug)

2.5
Ordnen Sie in Ihrer Gruppe die zu Ihrem gewählten Thema gefundenen Informationen so, wie Sie sie in einem Referat 
präsentieren könnten. Überlegen Sie:

a.  Wie könnte man in der Einleitung das Interesse der Zuhörerinnen und Zuhörer wecken und zugleich das Thema vorstellen?

Möglichkeiten sind etwa: Fragen stellen, an das Vorwissen der Zuhörer und Zuhörerinnen anknüpfen (etwa durch eine 
kurze Geschichte oder Anekdote), eine (provokante) These formulieren.

b. Welche zentralen Informationen wollen Sie vermitteln? Wie ordnen Sie sie an?

Hängt stark vom Thema ab; neben einer sachlogischen bietet sich oft auch eine chronologische Ordnung an.

c. Wie können Sie die Zuhörerinnen und Zuhörer wieder aus Ihrem Vortrag „entlassen“? Welche Anknüpfungspunkte zu Ihrer 
aktuellen Lebenswelt in der Klasse gibt es?

Hängt von der Einleitung ab, auf die der Schluss idealerweise Bezug nehmen sollte. Zusätzlich kann man eine Diskussion 
anregen.

2.6
Nennen Sie Situationen, in denen man schreibt. Besprechen Sie mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern, welche Erwartungen 
seitens der Leserinnen und Leser jeweils mit diesen Texten verbunden sind. Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und halten Sie 
stichwortartig Ihre Ergebnisse fest.

Schreibanlass Erwartung  
an Inhalt

Erwartung  
an Aufbau/Gliederung

Erwartung  
an Stil/Sprache

�� SMS, um ein Treffen zu 
vereinbaren

�� knappe Angaben zu: 
Grund, Ort und Zeit des 
Treffen

�� Anrede, Schlussgruß; 
inhaltliche Reduktion 
auf das Wesentliche

�� reduzierte Umgangs-
sprache mit Kurz wörtern 
und Ab kürzungen

…

2.9
Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und ergänzen Sie weitere Textsorten. Notieren Sie die wichtigsten Merk male dieser 
Textsorten stichwortartig. Tauschen Sie sich anschließend mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aus.

Textsorte wichtige Merkmale

Inhaltsangabe Tempus Präsens, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (und nur die) 
erfasst, übersichtliche Gliederung, (weitgehend) eigene Wortwahl, Zitate nur an wichti-
gen Stellen, keine Wertungen bzw. Bewertungen

Erörterung Tempus Präsens, sachlich-argumentative Schreibweise, Gliederung in Einleitung, 
Hauptteil und Schluss, Hauptteil nach Sanduhr-Prinzip oder als Pro-/Kontra-
Argumentation gegliedert, mit Zitaten aus dem Ausgangstext, klare Darstellung der 
eigenen Meinung

Erzählung Tempus Präteritum, anschauliche und/oder bildhafte Schreibweise, Gliederung in 
Einleitung, Hauptteil und Schluss (mit Erzählhöhepunkt)

Bericht Tempus Präteritum, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (Antworten 
auf die W-Fragen) erfasst, keine Wertungen bzw. Bewertungen

…

2.11
Beantworten Sie gemeinsam mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem Sitznachbarn die folgenden Fragen zum Thema Team-Arbeit 
schriftlich.

a.  Überlegen Sie: Was bedeutet Team-Arbeit, wenn man z. B. gemeinsam ein Referat halten soll? Wodurch wird aus einer losen 
Gruppe ein Team?

Gemeinsames Arbeiten bedeutet vor allem Arbeitsteilung, wobei man sich darauf verlassen können muss, dass der/die 
andere auch tut, was in der Gruppe beschlossen wurde. Zum Team wird eine lose Gruppe unter anderem dadurch, dass 
alle gleichberechtigt ein gemeinsames Interesse verfolgen und man sich gegenseitig aufeinander verlassen kann.

b.  Die Arbeit in einem Team/einer Gruppe bietet viele Vorteile gegenüber der Einzelarbeit. Erarbeiten Sie gemeinsam einige davon.

Vorteile: Durch Arbeitsteilung sinkt die individuelle Arbeitsbelastung; man kann Rücksprache in der Gruppe hal-
ten und dadurch Fehler bzw. Fehleinschätzungen vermeiden; man kann sich gegenseitig motivieren und sich bei 
„Durchhängern“ an anderen orientieren.

c.  Der Erfolg einer Team-Arbeit hängt vielfach nicht vom einzelnen Gruppenmitglied, sondern von der Konstellation (= der 
Zusammensetzung) der Gruppe ab. Was – glauben Sie – sind Voraussetzungen, dass Gruppenarbeit gut funktioniert?
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e.  Abschwächung des Arguments/der Schlussfolgerung: Es gibt keinen Beweis für organisierte Haustierdiebstähle . 
Sprachliche Abschwächung durch die Formulierung der Vermutung, Tierversuche und verschwundene Tiere hingen zusam-
men, durch die Formulierung dieser Vermutung als Fragesatz: „Aber könnte man verschwundene Haustiere einerseits und 
Tierversuche andererseits nicht in einem Zusammenhang sehen?“ (Z . 23 ff .)

f.  Tierhalter leiden psychisch unter dem Verlust ihrer „Haustierfreunde“ .

g.  Zusammenfassung im Zeitungsleadstil (Schülerarbeit) 
300 .000 Katzen und Hunde verschwinden jährlich in Deutschland . Straßenverkehr und organisierter Fellhandel sind als 
Ursache eher auszuschließen . Eine Verbindung zu nicht meldepflichtigen Tierversuchen kann angenommen werden .

KT 3
Ergänzung des Lückentextes (Ergänzungen kursiv)

Die Biene: eine bedrohte Spezies
„Wenn die Bienen sterben, haben die Menschen noch vier Jahre zu leben!“ Dieser Ausspruch wird dem Physiker und 
Nobelpreisträger Albert Einstein zugeschrieben . Es mag bezweifelt werden, ob es wirklich so schnell ginge, unbestritten ist 
jedenfalls: Die Bienen sind für die Natur unverzichtbar .
Umso mehr besteht Grund zur Sorge, denn die Bienen sind ernsthaft in Gefahr, sogar vom Bienensterben ist die Rede . Was 
steckt dahinter? Johann Watschka, Präsident des Österreichischen Imkerbundes bestätigt: „Die Bienen sind durchaus in 
Gefahr . Ohne Bienen gibt es keine ökologische Vielfalt und ohne Imker gibt es keine Bienen .“
In einer EU-weiten Untersuchung seien die Bienen hinter Rindern und Schweinen aufgrund ihrer Bestäubungsleistung als 
drittgrößter ökonomischer Faktor analysiert worden .
Welche Leistung die Bienen erbringen, zeigt eine Zahl: für ein Kilo Honig müssen die Bienen fünf bis sieben Millionen Blüten 
besuchen . Da es nicht mehr genug Wildbienen gibt, hängt vieles an der Imkerei . Derzeit betreuen 22.000 Imker in Österreich 
rund 350.000 Bienenvölker . In den letzten Jahren haben rund ein Drittel der Imker aufgehört .
Der Rückgang der Bienenvölker ist auf mehrere Faktoren zurückzuführen . Immer wieder fallen ganze Völker der Varroa-Milbe 
zum Opfer . Der Parasit wurde in den 1980er-Jahren in Österreich eingeschleppt . Ein weiteres Problem stellen in der 
Landwirtschaft verwendete Spritzmittel dar . Auch geänderte Umweltbedingungen verschärfen das Problem . Es gibt immer 
weniger naturbelassene Wiesen, wodurch den Bienen ihre Pollen- und Nektarquellen abhanden kommen .

ZwiScHenrAum 5: ricHtig ScHreiBen ii (Online-Code: 6fv6jz)

S. 144
Für eine Reihe von Fehlertypen gibt es Rechtschreibproben, die Sie sicher in der Unterstufe auch schon kennen gelernt haben. 
Nennen Sie zu den folgenden Rechtschreibbereichen stichwortartig die Rechtschreibprobe(n). Ergänzen Sie die Tabelle 
gegebenenfalls.

Fehlertyp Rechtschreibprobe

Aufzählung und-Probe: Wenn zwischen den Gliedern einer Aufzählung 
und stehen kann, dann Beistrich .

Unterscheidung das und dass Ersatzprobe: statt das kann man welches, dieses (oder im 
Dialekt des was) einsetzen

Schreibung p/b, t/d, k/g am Ende (z . B . Rat oder Rad?) Wortverlängerung (z . B . des Rades) und deutliche 
Aussprache

Schreibung s/ß (z . B . reißen oder reisen?) deutliche Aussprache (s wird stimmhaft, ß stimmlos 
gesprochen)

Großschreibung von Nomen und Nominalisierungen Artikelprobe: Lässt sich ein Artikel einfügen, wird 
großgeschrieben .

…

S. 146
Die meisten Wörterbücher haben neben der alphabetischen Wörterliste, die natürlich im Zentrum des Buches steht, noch weitere 
Inhalte. Sehen Sie Ihr Wörterbuch genau durch und beschreiben Sie, welche weiteren Inhalte sich darin finden.

Abhängig vom jeweiligen Wörterbuch; normalerweise enthalten Wörterbücher einen amtlichen (oft einen didaktisch aufberei-
teten) Regelteil und eine Kurzgrammatik .

Beschreiben Sie anhand des Wörterbuchausrisses, welche Informationen die Wörter-Artikel beinhalten.
Welche anderen Informationen können Wörter-Artikel noch enthalten?

Wörter-Artikel können bei Verben neben Bedeutungsangaben, Verwendungshinweisen auch Konjugationsformen 
enthalten; bei Nomen ist neben dem Plural auch der Genitivsingular angegeben . Bei Wörtern aller Wortarten gibt es außer-
dem Aussprachehinweise und Worttrennungsangaben . Weitere Angaben können sich beziehen auf: Wortherkunft, Stil und 
Gebrauchshinweise (z . B . Dialektregionen oder Fachsprachen) .
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In die alphabetische Wörterliste sind gelegentlich Kästen eingebaut. Sehen Sie sich einige dieser Kästen durch und erklären Sie, 
in welchen Fällen Kästen Verwendung finden.

Solche Kästen finden vor allem dann Verwendung, wenn es bei dem betreffenden Wort unterschiedliche Fälle bei der Groß- 
und Kleinschreibung und/oder bei der Getrennt- und Zusammenschreibung zu beachten gibt .

SprAcHrAum 13: Die mytHen Der AntiKe

13.1 
Den Sinn von Redewendungen aus Mythen erklären

Tantalusqualen leiden: entsetzliche Schmerzen ohne Ende erdulden (griechische Mythologie)
sein Ithaka finden: nach vielen Mühen endlich wieder nach Hause kommen (griechische Mythologie)
Perlen vor die Säue werfen: etwas, was einem materiell oder geistig wichtig ist, nicht Leuten geben, die das nicht schätzen 
oder nicht verstehen (Bibel)
zu einer Sisyphusarbeit verurteilt sein: eine Arbeit ohne Sinn und Ergebnis machen müssen (griechische Mythologie)
das ist ein Fass ohne Boden: eine Sache, die ständig Geld, Aufwand oder Mühe kostet und bei der sich der Aufwand auf Dauer 
nicht lohnt (griechische Mythologie)
einem Sirenengesang folgen: sich (zu einer Sache, die kein gutes Ende nimmt,) verführen lassen (griechische Mythologie)
das hört sich wie ein Kassandraruf an: das ist eine wohl zutreffende, aber nicht gehörte Warnung (griechische Mythologie)
das ist das A und O: das ist das Um und Auf einer Sache/Angelegenheit (Bibel)
sich Asche aufs Haupt streuen: etwas bereuen (Bibel)
sich wie ein Phönix aus der Asche erheben: sich nach einer Niederlage wieder erheben; sich von einem schweren Schlag 
 erholen (griechische Mythologie)
ein homerisches Gelächter: ein lautes, schallendes Lachen ohne Ende (griechische Mythologie)
ein Trojaner im System: Computerprogramm, das als nützliche Anwendung getarnt ist, im Hintergrund aber ohne Wissen des 
Anwenders eine unerwünschte, schädliche Funktion erfüllt (griechische Mythologie)
das ist seine Achillesferse: das ist seine Schwachstelle (griechische Mythologie)
mit Argusaugen beobachten: besonders genau beobachten (griechische Mythologie)
ein Danaergeschenk: ein Geschenk, das sich für den Empfänger als unheilvoll erweist (griechische Mythologie)
die Büchse der Pandora öffnen: dem Unheil den Weg bahnen (griechische Mythologie)

13.2. 
Einzelheiten eines Textes erfassen, textbezogene Informationen einholen

a. Aus welchem Grund verweigert Zeus den Menschen das Feuer? Wie bestraft er sie? 

Zeus fürchtet, dass mit dem Feuergebrauch das Leben der Menschen angenehmer wird („können Herde bauen und dem 
Winter trotzen“) und dass sie sich „zivilisatorisch“ weiterentwickeln und so von den Göttern „emanzipieren“ und damit deren 
Macht schmälern, ihnen die Opfer „verweigern“ . Deshalb schickt Zeus mit der Büchse der Pandora Not und Krankheit als 
„Strafe“ .

Welche Rollen spielen Zeus, Hephaistos, Herakles und Chiron in Bezug auf Prometheus? Wen könnte man in die Reihe der 
„Hilfreichen“ einordnen, wen in die Reihe der „Mitleidsvollen“, aber „Machtlosen“?

Zeus rächt seinen Machtverlust über die Menschen an Prometheus; Hephaistos schmiedet ihn widerwillig am Felsen an, hat 
Mitleid mit Prometheus, kann aber den von Zeus kommenden Befehl nicht verweigern; Herakles und Chiron sind die Retter 
des Prometheus: jener, weil er den Adler erschießt und Prometheus‘ Ketten löst, dieser, weil er als „Stellvertreter“ des 
Prometheus auf seine Unsterblichkeit verzichtet .
Zu den „Hilfreichen“ gehören also Herakles und Chiron; zu den „Mitleidsvollen“, aber „Machtlosen“ zählt Hephaistos .

Mit welcher Ausflucht will Zeus den Anschein wahren, Prometheus bleibe doch am Felsen angeschmiedet?

Prometheus muss einen Ring tragen, an dem sich ein Steinchen „seines“ Kaukasusfelsens befindet .

Informieren Sie sich über die Hesperiden, ihren Bezug zu Herakles und über das Wesen der Kentauren. 

Die Hesperiden sind Nymphen (ihre Zahl schwankt zwischen drei und sieben), die in einem wunderschönen Garten nahe den 
Säulen des Herakles (das heutige Gibraltar) einen Wunderbaum mit goldenen Äpfeln hüten, die den Göttern ewige Jugend 
verleihen . Der Baum wurde durch einen hundertköpfigen Drachen bewacht . Nur Herakles war in der Lage, die Äpfel zu 
 rauben . Er brachte durch eine List Atlas, den Vater der Hesperiden, dazu, für ihn die Äpfel zu pflücken . 
Kentauren sind Mischwesen aus Mensch und Pferd; sie galten als roh und unbeherrscht, mit einer Ausnahme, Chiron/Cheiron . 
Er war weise und gütig, kannte sich in der Heilkunde aus und war Erzieher von Achilles und Odysseus . Er wurde, entweder aus 
eigenem Ungeschick oder aus einem Versehen des Herakles, von diesem mit einem vergifteten Pfeil getroffen und litt unsägli-
che Qualen . Zeus setzte ihn nach seinem Tod als Sternbild „Zentaur“ an den Himmel .
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